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Geſetz⸗ Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 2490.) Patent wegen Ausſetzung eines von fünf zu fünf Jahren zu ertheilenden Prei⸗ 
ſes von Tauſend Thalern Gold für das beſte Werk über Deutſche 
Geſchichte. Vom 18. Juni 1844. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen, 
Markgraf zu Brandenburg, ſouverainer und oberſter Herzog von Schleſien, 
wie auch der Grafſchaft Glatz, Großherzog vom Niederrhein und von Pofen, 
Herzog zu Sachſen, Engern und Weſtphalen, in Geldern, zu Magdeburg, 
Cleve, Juͤlich, Berg, Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, zu Meck⸗ 
lenburg und Croſſen, Burggraf zu Nuͤrnberg, Landgraf zu Thuͤringen, Mark⸗ 
graf der Ober- und Nieder⸗Lauſitz, Prinz von Oranien, Neufchatel und Va⸗ 
lengin, Fuͤrſt zu Ruͤgen, Paderborn, Halberſtadt, Muͤnſter, Minden, Camin, 
Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Moers, Eichsfeld und Erfurt, Graf zu Hohen- 
zollern, gefürfteter Graf zu Henneberg, Graf zu Ruppin, der Mark, Ravens⸗ 
berg, Hohenſtein, Tecklenburg, Schwerin, Lingen und Pyrmont, Herr der Lande 
Roſtock, Stargard, Lauenburg und Buͤtow, thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: 


Der Abſchluß des mit dem Vertrage zu Verdun beginnenden Jahr— 

tauſends der Geſchichte des Deutſchen Volks hat den Wunſch in Uns hervor— 

gerufen, die Begebenheiten und Thaten, wodurch dieſes Volk ſeit der durch 

jenen Vertrag bewirkten Trennung ſeine Eigenthuͤmlichkeiten unter welthiſtori— 

ſchen Kaͤmpfen und Gefahren glorreich vertheidiget und ausgebildet hat, durch 

wuͤrdige Darſtellungen dem Andenken der nachfolgenden Geſchlechter zur Be— 
lehrung und Nacheiferung lebendig zu erhalten. 

Um dieſen Zweck zu befoͤrdern, haben Wir beſchloſſen: 

für das beſte Werk, welches im Bereiche der Deutſchen Geſchichte 

je von Fuͤnf zu Fuͤnf Jahren in Deutſcher Sprache erſcheint, 
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einen Preis von Eintauſend Thalern Gold nebſt einer goldenen 
Denkmuͤnze auf den Vertrag von Verdun zu beſtimmen. 
Die jedesmalige Ertheilung dieſes Preiſes behalten Wir Uns Selbſt 
nach folgenden naͤheren Maaßnahmen vor: 


§. 1. 

Es wird eine aus Neun Mitgliedern beſtehende Kommiſſion zufammens 
treten; fie wird von Unſerm Minifter der Geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten jedesmal zu Anfang desjenigen Jahres, in welchem der Preis 
ertheilt werden ſoll, aus ordentlichen Mitgliedern der Koͤniglichen Akademie der 
Wiſſenſchaften und odentlichen Profeſſoren der hieſigen Königlichen Univerſitaͤt 
gebildet. ’ 


$. 2. 
Alle Beſchluͤſſe der Kommiſſion bedürfen der abfoluten Stimmenmehrheit. 
ü §. 3. 
Die Kommiſſion erwaͤhlt bei ihrem erften Zuſammentreten am 6. Januar 
einen geſchaͤftsfuͤhrenden Sekretair und einen Ausſchuß von drei Mitgliedern. 


Der Sekretair kann auch zum Ausſchußmitgliede gewaͤhlt werden, darf jedoch 
eines dieſer beiden Geſchaͤfte ablehnen. 


§. 4. 


Die Kommiſſion beſchaͤftigt ſich zunaͤchſt mit der Auswahl der zur Preis⸗ 
Bewerbung geeigneten Werke, und bereitet die daruͤber zu entwerfende Liſte ſo 
zeitig vor, daß fie am 1. Februar geſchloſſen, und dem Ausſchuß übergeben 
werden kann. 


§. 5. 


Fuͤr die erſte, im Jahre 1848. Statt findende Wahl kommen die ſeit 
der tauſendjaͤhrigen Stiftungs⸗Feier des Verduner Vertrags Anfang Auguſt's 
1843. bis zum 1. Januar 1848., fuͤr die zweite Wahl im Jahr 1853. die in 
den Jahren 1848. bis Ende 1852. oͤffentlich im Druck erſchienenen Werke in 
Betracht. 

5. 6. 

Zur Auswahl werden nur ſolche Werke aus dem Gebiete der Deutſchen 
Geſchichte zugelaſſen, welche durch eindringende und umfaſſende Forſchung ſo⸗ 
wohl, als durch Wahrheit und Leben der Darſtellung ſich auszeichnen. Bei der 
Wahl ſelbſt hat die Kommiſſion zu bedenken, daß ihr Urtheil vor den Zeitge⸗ 


noſſen und der Nachwelt gerechtfertigt erſcheine. Uebrigens iſt es gleich, ob die 
Werke 
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Werke die allgemeine Deutſche Geſchichte, oder einen beſonderen Theil derſel⸗ 
ben, behandelt haben. 
8. 7. 

Der Ausſchuß pruͤft die ſaͤmmtlichen, von der Kommiſſion zur Auswahl 
vorgeſchlagenen, Werke und erſtattet daruͤber einen ſchriftlichen Bericht an die 
Kommiſſion, welcher bis zu Ende Mai's abgeliefert ſeyn muß, und durch den 
Sekretair bei allen Mitgliedern in Umlauf geſetzt wird. In der letzten Woche 
des Julius findet dann die Schlußſitzung Statt, worin die Kommiſſion uͤber 
die Preisertheilung entſcheidet. 

§. 8. 

Der von der Kommiſſion gefaßte Beſchluß wird in einem, von allen 
Mitgliedern unterzeichneten, Berichte Unſerm Miniſter der Geiſtlichen, Unter⸗ 
richts - und Medizinal-Angelegenheiten angezeigt, und von dieſem Uns zur Be⸗ 
ſtaͤtigung vorgelegt. 

§. 9. 

Die oͤffentliche Ertheilung des Preiſes erfolgt in der, zur Feier Unſeres 
Geburtstages Statt findenden offentlichen, Sitzung der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften. 

$. 10. 

Sollte die Kommiſſion nicht in der Lage geweſen ſeyn, ſich über die 
Wahl eines des Preiſes wuͤrdigen Werkes zu vereinigen, ſo ſteht es ihr frei, 
zu Gunſten ſolcher Arbeiten, fuͤr welche ſich wenigſtens drei Stimmen erklaͤrt 
haben, einen Antrag zu machen, und behalten Wir Uns vor, die Verfaſſer 
ſolcher oder anderer von Uns beſtimmten Werke, durch Ertheilung der goldenen 
Denkmuͤnze auf den Vertrag von Verdun, auszuzeichnen. 


§. 11. 
Die von Mitgliedern der Kommiſſion verfaßten Werke ſind von der 
Preisbewerbung ausgeſchloſſen. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben zu Charlottenburg, den 18. Juni 1844. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
| Eichhorn. 
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(Nr. 2491.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 18. Auguſt 1844., betreffend die Porto⸗Ermäßi⸗ 
gung für Brief- und Schriftenſendungen. 


Ai den Antrag des Staatsminiſteriums vom 14. d. M. will Ich unter Vor⸗ 
behalt einer volftändigen Umarbeitung des Porto⸗Tax⸗Regulativs vom 18. De⸗ 
zember 1824. vom 1. Oktober d. J. an, nachſtehende Ermaͤßigung der Brief⸗ 
Porto⸗Taxe eintreten laſſen. 

Das Porto für den einfachen Brief ſoll von dem angegebenen Zeitpunkte 
an nicht ferner nach den, im S. 5. des Porto⸗Tax⸗Regulativs vom 18. Dezember 
1824. beſtimmten, ſondern nach folgenden Saͤtzen erhoben werden: 


bis zu 5 Meilen. 1 Sgr. 
uͤber 5 bis 10 Meilen 14 
10 15 eme. * 
: 15 20 menen 2, : 
= 20 : 30 ET 8 
: 30 50 . 4 * 
: 50 100 Et 5 * 


uͤber 100 Meilen fuͤr jede weitere 

Entfernung innerhalb des Staats 6 > 
Dieſe Taxe findet nur auf Brief⸗ und Schriftenſendungen Anwendung. — 
Fuͤr Packet⸗ und Geldſendungen bleiben auch in ſolchen Faͤllen, in welchen bei 
Tapirung dieſer Sendungen nach den jetzt beſtehenden Vorſchriften das Brief⸗ 
Porto zum Grunde gelegt wird, die bisherigen Portoſaͤtze in Kraft, wie über: 
haupt alle vorſtehend nicht abgeaͤnderten Beſtimmungen des Porto⸗Tax⸗Regu⸗ 
lativs vom 18. Dezember 1824. unverändert fortbeftehen. — Das Staats: 
Miniſterium hat dieſe Order durch die Geſetzſammlung zur Öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. ö 

Erdmannsdorf, den 18. Auguſt 1844. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminifterium. 4 


